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Nr . 218 Freiburg i. Br . , Samstag , den 19 . September 1914 4 . Führgang .
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Verantwortlich für den redaktionellen Teü :

« Nt»» Weist« «»« in tzretbnrg im Breisgau. — Für de» Inseratenteil verantrvort-
jlch « dols Kriedrich in Kleidung i. Br. — Druck »nd Verlag : « enostensthaftsdruScrci
Krrtb»r> i. Br .» eingrtr. Senoffenschast m- b. H. — Telephonruf für den Verlag Nr . SKI

Redaktion und Sxpeditiour Freiburg , Predigerstr . 3.
Telephon : Nr . S«1 . »

Gcichästsftundcn : Vorm . 7 Uhr bis abeuds halb 7 Uhr .
Sprechstunden der Redaktion nur von Ist—1 Uhr.

Ausgabe : Täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzl . Feiertage . Abonnements »
Preis : Zugestrllt mouatl . 76 Psg ., Vierteljahr !. 2,26 M . ; al^ eholi monatl . SS Psg ., bei der
Post abgeholt 2,1V M -, durch den Briefträger gebracht 2,62 M. vierteljährl . Inserate : die
icchsgejpalt . Zelle oder deren Raum 2V Psg ., Lokaiinserate billiger. Reklame » VS PsgBei größeren Aufträgen Rabatt . Gröbere Inserate müssen tags zuvor ausgegeben werde«

Mas ms Ler Tag dringt !!
^ - IS . September ^

f Die italienischen Sozialisten bemühen sich nachdrück¬
lich um die Aufrechterhaltung der Neutralität Italiens .

Der Generaloberst von Hindenburg ist zum Ehrendoktor
der vier Fakultäten der Universität Königsberg ernannt
worden. Die Stadt Königsberg hat ihm das Ehrenbürger¬
recht verliehen.

f Blmirenthal wird des Landesverrats bezichtigt.
f Auch das Militärveremsblatt hat dem Gen . Frank

einen Nachruf gewidmet .
Die Benutzung der Breslauer Jahrhunderthalle ist

nunmehr auch der Sozialdemokratie sreigegeben .
Vom sozialdem . Bezirtsverband Magdeburg -Anhalt

sind 488 Funktionäre einberufen.
In Berlin waren in der letzten Woche 3828 , in Leipzig

2231 Buchdrucker arbeitslos .
In Breslau sind 7488 stete Gewerkschaftsmitglieder

erngezogen .
f In Freiburg wird der Telephonverkehr, der seit

dem Mobilmachungstage für Privatleute gesperrt war , ab
19. September wieder freigegeben .

Sach Sem Weiten Adschnttt
Ses Weltkrieges.

2m März schreibt Reichstagsabg. Conrad Haußmann:
Am 10 . September haben sich die zwei ersten Abschnittedes europäischen Krieges in West und Ost abgerollt , und
nur den harrenden Nerven war es immer noch nicht schnell
genug.

Um die Mitte des August, als an den Dutzend von
Kriegsschauplätzen die Mobilmachung Deutschlands zu Ende
war , begann die Offensive der beiden Hauptgegner von
Belfort bis Diedenhofen und an der ostpreußischen Grenze .
Diese Offensive wurde in heißen Tagen der zweiten August¬
hälfte gebrochen und die „Alliierten" auf der ganzen, ge¬waltigen Läng« beider Grenzen geschlagen und schlimmerals Varus ging eine Armee des Zaren in den Sümpfen
Masuriens zugrunde in einer der größten und erfolgreich¬
sten Schlachten der Weltgeschichte.

Dieses gleichzeitige siegreiche Niederringen der feind¬
lichen Offensive links und rechts war der „erste Streich"
und Abschnitt , der die Gefahr und die Kraft Deutschlandsin roten Farben beleuchtet hat .

Der zweite Abschnitt galt der Ausnützung diesesSieges durch die deutsche Offensive in Feindesland. Er
führte die deutschen Heere in einem Siegeslauf , dessenBahn unerhörte Strapazen und große Opfer gesehen hat.bis an die Marne und an di« Meine und nach Russisch - Polen,während in Galizien die österreichische Armee bei Lembergvor russischer lleöermacht sich in Stellungen rückwärts ge¬ll die Ausläufer der Karpathen zurückzog und in den

ogesen, wo Frankreich .seine besten Alpenjäger das gün¬stige Gelände ausnützen läßt , in vielen heißen und harten
Einzelgefechten die Kampflinie langsam auf französischenLoden vorwärts geschoben wird. Verdun, Toul und Bel¬
fort mit der Kette ihrer Kperrforts sind noch nicht ge¬fallen.

Der Niederwerfung dieser großen Hindernisse und der
Niederwerfung der französischen Armee , die sich vor Parisgestellt und gesammelt hat , sowie der russischen Nachschübegilt der dritte Abschnitt , der in der zweiten Sep¬
temberwoche begonnen hat. In diesen Abschnitt fallen auch
voraussichtlich die deutschen Versuche, an der belgisch -franzö¬
sischen Nordküste Fuß zu fassen, ein Unternehmen , dasder deutschen Flotte den Stützpunkt vom Festland ausgeben könnte, den sie bisher in überlegter Zurückhaltungdurch Helgoland erhalten hat .
. . Don dem Erfolg des Feldzuges in diesemdritten Abschnitt wird seine Dauer ganz wesentlich
Abhängen . Vermag das außerordentlich « Tempo und die
stegrerche Stoßkraft , welche die zwei ersten Abschnitte aus-
zeichnet, auch nn dritten Abschnitt beibehalten werden ,dmm ist die Niederwerfung der geschlagenen Gegner besie¬gelt. auch wenn sich die Verfolgung und die etwaige Ope¬ration gegen England noch hinzieht .Würde umgekehrt die kühne Verteilung der deutschenArmeen über außerordentlich weite Gebiete einen erfolg¬reichen Widerstand der bei Paris zusammengezogenen fran¬
zösischen Streitmacht ermöglichen und den Russen Tril -«rfolge über Oesterreich verschaffen, so würde der dritte
Abschnitt sich und damit den Krieg lange hinziehen . Was
Deutschland hoffen half und hoffen muß . das Mit jederMann nn Feld und jeder in der Heimat.

Die französische Regierung .
(W . T . B . ) Bordeaur . 18. Sept . Der gestrige Mi-nifterrat unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincaree be¬

schäftigte sich ausschließlich mit der diplomatischen Lageund den militärischen Verhältnissen des Landes . Die Mi¬nister Doumergue und Thomson waren nicht anwesend .Doumergue führt im Marnegebiet, Thomson in den De¬partements Nord und Pas de Calais Untersuchungen überdie Bedürfnisse der Bevölkerung.

Große Erfolge -er Mstarmee.
(Amtliche Meldung des Wolffschen Depeschen -

Bureaus .)
Großes Hauptquartier , 18. September .

(In Ergänzung der Meldung von gestern abend.)
Das französische 13 . und 14 . Armeekorps und

Teile einer weiteren Division sind gestern süd¬
lich von Noyon entscheidend geschlagen worden
nnd haben mehrere Batterien verloren . Die
feindlichen Angriffe gegen verschiedene Stellun¬
gen unserer Schlachtsront sind blutig zusammen¬
gebrochen. Ebenso ist das Vorgehen französischer
Alpenjäger am Bogesenkamm im Breuschtal
zurückgewiesen worden .

Bei Erstürmung - es Chateau Brimant
bei Reims find 2500 Gefangene gemacht
worden. Auch sonst wurden in offener
Feldschlacht eine große Anzahl Gefangene
gemacht nnd Geschütze erbeutet, deren
Zahl noch nicht zu übersehen ist.

Die Schlachten pn der Maas werden nach diesen An¬
zeichen mit einem Sieg der deutschen Waffen enden, der nun,nach den Mißerfolgen der geschwächten französischenTrup¬
pen , voraussichtlich nicht mehr lange auf sich warten ,las-
sen wird. Die bisher größte Entscheidung des Weltkriegeswendet sich immer deutlicher zu unseren Gunsten .Die Siegeszuversicht der Franzosen gerät ins Wanken .Schon in der letzten Zeit waren ihre amtlichen Nachrichtenviel zurückhaltender aogefaßt als vorher.

Soldatemnangel in Frankreich .
( W . T . B . ) Rom , 19 . Sept . Der hiesige französische

Botschafter hat Auftrag erhalten , alle hier sich aufhal¬tenden bis zu 48 Jahre alten Franzosen aufzufordern.
sich behufs Verwendung bei der Armee zu melden .

Die Lebensmittelversorgung in Paris .
Wir entnehmen einem Pariser Briefe des Basler

Vorwärts : Während der ersten vierzehn Tage stiegen
die Lebensmittelpreise erheblich . Alles stapelte Lebensmit¬
tel auf , während die Zufuhr durch die Truppentransporte
unterbunden war . Jetzt ist das Gegenteil erngetreten . Es
ist sozusagen ein Ueberfluß an Fleisch, Butter , Eiern, fri¬
schen Gemüsen usw . Die Zufuhr ist größer als sonst ,der Verbrauch geringer. Selbst wenn Paris belagert wird,dürfte es kaum 'durch den Hunger bezwungen werden .

Hervorzuheben ist die wohltätige Rolle, die die Kon¬
sumgenossenschaften gespielt haben und noch spie¬len . In ihren Sälen und in denen der Gewerkschaftshäu -
ser sind reichlich subventionierte Volksküchen eingerich¬tet worden, wo teils gratis , teils für 20 Centimes aus¬
kömmliche Mahlzeiten — gegenwärtig 80000 pro Tag —
verteilt werden. Die Einrichtungen der Firma Maggi
sind für die Dauer des Krieges von dem Pariser Konsum¬verein übernommen worden. Der Liter ausgezeichneter
Milch kostet dort 25 Centimes .

MMköSerSevWnrrMeMWi!.
(Amtliche Meldung des Wolffschen Telegraphen-Bureaus .)

Das Ostheer setzt seine Operationen
im Gouvernement Suwalki fort. Teile
davon gehen aus die Festung Osowiee
vor.

Hindenburg. Ostpreußens Befreier, rückt weiter vor und
leitet den Angriff aus die erste russische Festung ein. Die
deutsche Defensive ist endgültig erledigt, unsere Truppen
sind jetzt die Angreifer.

Ossowice ist eine Stadt im russischen Gouverne¬
ment Suwalki, bei Szczyn, sie hat 224 Einwohner.

warum Gen . VenSel Kriegsfreiwilliger wurSe.
An unser Freiberger Parteiblatt hat Gen . Reichstags¬

abgeordneter Wendel ein Schreiben gerichtet, in dem es
heißt : Nachdem ich mich der Heeresverwaltung im all¬
gemeinen zur Verfügung gestellt habe, bin ich Mitte Augustfreiwillig in Frankfurt ( Main ) eingetreten .

Gründe : 1 . Wollte ich mich nicht hinter den Ofen
hocken, wenn mein ganzes Volk zum Kampfe um seine
Eristenz aüfsteht, 2. wollte ich überall durch Wort und Tat
im Sinne der — Im Kriege arg mitgenommenen — Mensch¬
lichkeit wirken . Was ich in dieser Richtung in den letzten
acht Tagen , die ich inBelgien war, geleistet habe , würdefür alle Menschen eine Rechtfertigung meines ^Schrittes be¬
deuten , wenn es einer solchen bedürfte.

SW" Einzelnummer 5 Psg . "HIT

Reichstagsabg . Gen. Weill selbstverstSnöttch
kein französischer Kriegsfreiwilliger .

Von einem Teil der bürgerlichen Presse wird geflissent¬
lich Nne Notiz über den Genossen Abgeordneten Dr . Weil!
verbrettet, die angeblich der Köln. Ztg . entnommen ist.
Danach soll „der sozialdemokratische ReichstagsabgeordneteWeil! im französischen Heere als Kriegsfreiwilliger die¬
nen".

Diese Meldung über Weil ! ist, wie mit aller Bestimmt¬
heit gesagt werden kann, falsch. Weill, der ohnedies ein
wenig nervös war , saß unmittelbar neben Jaures , als
dieser ermordet wurde. Weil ! war infolgedessen, wie von
uns damals berichtet worden ist, derart erschüttert , daß,er
den letzten Zug , der die Deutschen aus Paris brachte , nicht
mehr erreicht hat . Wir haben nichts weiter über Weill ge¬
hört . In der Presse, .und zwar zuerst auf Grund eines
Privattelegramms der Kreuzzeitung , wurde nach Ausbruch
des Krieges versichert, daß er von seinen Freunden in
Paris in Sanatorium verbracht idorden ist . Das er¬
scheint durchaus glaubhaft . Wie ein Teil der bürgerlichen
Presse zu der aufgestellten Behauptung kommt, Weill
diene als Kriegsfreiwilliger in Frankreich , ist absolut un¬
verständlich .

Tie itlttienisiche Sozialdemokratie garantiert die Neutralität
Italiens .

Ter sozialistische Avanti. veröffentlicht einen LeitartM ,
rn dem er sich gegen die Versuche richtet , die gemacht wer¬
den , um die chfentliche Meinung Italiens für einen Krieg
gegen Oesterreich M gewinnen . Das Blatt versichert , dag
sich das italienische Proletariat nicht in diese Falle locken
lassen werde . ^

Gegen den früheren Bürgermeister Blumentha!
ist , nach einer Meldung des Wolffschen Bureaus , vom
Kriegsgericht Straßburg ein Verfahren eingeleitet wor¬
den . Der ehemalige Colmarer Bürgermeister wird des L a n-
desverrats bezichtigt. Sein Vermögen ist beschlagnahmt
worden.

Sle MM siWMlll m mehr mle hle ZkSWsen.
lieber die letzte große Schlacht Mischen den Ocstxrreichern

und Russen bringt dre Petersburger Telegraphen-Agentur
ernen Bericht, der alles in den Schatten stellt, was bisher
auf diesem Gebiete — besonders auf französischer Seite —
geleistet worden ist - Danach hätten die Oester reicher
„nur" 250 000 Tote und Verwundete und die Deutschen
5000 Gefangene. Aber verfolgen iwrr den Wortlaut ; da lesen
wir :

Petersburg , 17. Sept . (P . T .- A .) Tie energische
Verfolgung der geschlagenen österreichischen Truppen
dauert fort . Einige Armeekorps sind fast vollständig
vernichtet . Nach den eingelaufenen Berichten haben dre
Oesterreicher etwa 250 000 Tote und Verwundete Und mdhr
als 100 000 Gefangene, ferner mehr als 400 «Leschütze und
eine Menge Fahnen verloren. Ueberall sind die Straßen
gesperrt durch, Artillerr'eparks und Transportkolonnen mit
Waffen und Munition , welche die Oesterreicher bet dem
eiligen Rückzüge im Stiche gelassen haben .

Bemerkenswert sind die Anstrengungen der Deutschen ,
dre österreichische Armee vor dem Untergange Ar retten.
Das Eingreifen der deutschen Korps wurde an zahlreichen
Punkten der österrei-bis-chen Front dvahrgenomMen . So wur¬
den in den Stellungen von Durobin 36 deutsche weittragende
Geschütze erbeutet ,und 5000 deutsche Gefangene genmchchDas Eingreifen der Deutschen bckoahrte die Oesterreichervor der erdrückenden Niederlage nicht und trug dazu
ber , den Glanz der russischen Siege W erhöhen.

Per Mies in öer Gegenwart.
. Fortsetzung .)

Eine unmittelbare Folge der verbesserten Schußwaffe
ist also eine größere Ausdehnung der Gefechts -
front . So ist es gekommen, daß , während in den Schlach¬
ten der Heiden letzten Jahrhunderte , alle Waffen und Reser¬
ven eingeschlossen, im ganzen 10 bis 15 .Mann auf das
Meter der Schlachtlinie gerechnet wurden und noch vor
40 Jahren zehn Mann auf den Schritt als Norm galt,in dem ostasiatischen Kriege 1904-05 drei Mann auf das
Meter üblich waren, unter welches Maß nach Bedürfnis
noch heruntergegangen wurde. Weder der eine noch der
andere Gegner war mit einem feststehenden Prinzip über
die Ausdehnung der Gefechtsfronten in den Krieg gezogen
oder hatte sich bemüht, seine im Frieden gewonnenen Theo¬
rien zur Anwendung zu bringen. Die Gewalt der Verhält¬
nisse , das natürliche Streben , sich zu decken und doch die
vorzüglichen Waffen zur Wirksamkeit zu bringen, hat die
langen Gefechtsfronten hervorgebracht. Es ist daher nicht
zu bezweifeln , daß die im fernen Osten Zutage getretenen
Erscheinungen sich auch in einem europäischen Kriege wie¬
derholen werden. Die Schlachtfelder der Zukunft werden
und müssen daher eine ganz andere Ausdehnung annehmen,als wir aus der Vergangenheit kennen. Armeen in der
Stärke derjenigen von Königgrätz und Gravelotte-St . Pri¬
vat werden mehr als den vierfachen Raum vdn' damals um¬
spannen . Was wollen aber die 220 000 Mann von König¬
grätz und die 186 000 Mann von Gravelotte gegen die
Massen bedeuten, dis in einem zukünftigen Kriege aüfzu -
treten bestimmt sind ! . . .

Unser Heer ist groß im Verhältnis zu den Heeren
früherer Zetten, und auch groß für denjenigen , der es füh-
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ren und bewegen soll : klein dagegen, da ihm weder wie
1866 die Ileberlegenheit der Waffe noch wie 1870 diejenige
der Zahl über seinen Gegner gesichert ist , und nur genügend ,
wenn es möglich wird, diese Massen zusammenzuhalten ,
auf ein Ziel Zusammenwirken zu lassen. Auch wenn dies ge¬
lingt, ist es noch nicht nötig , daß die gesamte Zahl aus
einem Schlachtfeld , zwanzigmal gröber als dos von Kö-
niggrätz , vereinigt wird . Bestand doch schon die kleine
Schlacht von Dresden aus zwei getrennten Teilen, wurden
nicht am 16. Oktober bei Leipzig drei verschiedene Schlach¬
ten geschlagen, zerfiel nicht Le Mans in eine ganze Anzahl
selbständiger Gefechte ! Nicht auf die örtliche Berührung ,
sondern auf dem inneren Zusammenhang, darauf kommt
es an. dab auf dem einen Schlachtfeld für den Sieg auf
dem andern gefachten pnrd. So viel ist indes gewiß , die
Gesamtschlachten wie dre Teilschlachten, die getrennten wie
die zusammenhängenden Kämpfe werden sich auf Feldern
und Räumen abspielen , welche die Schauplätze früherer
kriegerischer Taten um ein Gewaltiges übersteigen .

So grob aber auch die Schlachtfelder fein mö¬
gen, solwenigwerdensisdemAugehieten . Nichts
ist auf der weiten Oede ru sehen. Wenn der Donner der
Geschütze nicht das Ohr betäubte, so zvürde nur schwaches
Aufdlitzen die Anwesenheit der Artillerie verraten . Man
wübte nicht, woher das rollende Jnfanteriefeuer käme, wenn
nicht ab und zu bald hier, bald dort exne dünne Linie für
einen Augenblick nach vorwärts machte, um ebenso rasch
wieder zu verschwinden. Kein Reiter ist zu erblicken . Die
Kavallerie mutz ihre Aufgaben außerhalb des Schauplatzes
der Tätigkeit der beiden anderen Waffen suchen . Kein Na¬
poleon, umgeben von einem glänzenden Gefolge , hält aus
einer Anhöhe. Auch mit dem besten Fernglas würde er
nicht viel zu sehen bekommen . Sein Schimmel würde das
leicht zu treffende Ziel unzähliger Batterien sein. Der Feld¬
herr befindet sich weiter zurück in einem Hause mit ge¬
räumigen Schreibstuben , wo Draht - und Funkentelegraph.
Fernsprech - und Signalapparate zur Hand sind , Scharen
von Kraftwagen und Motorrädern » für die weitesten Fahr¬
ten gerüstet , der Befehle harren. Dort , auf einem be¬
quemen Stuhle vor einem breiten Tisch hat der moderne
Alexander auf einer Karte das gesamte Schlachtfeld vor
sich , von dort telephoniert er zündende Worte, und dort
empfängt er die Meldungen der Armee- und Korpsführer ,
der Fesselballons und der lenkbaren Lustschiffe, welche die
ganze Linie entlang di« Bewegungen des Feindes beobach¬
ten. dessen Stellungen überwachen .

Dies« Meldungen werden sich von denjenigen früherer
Zeiten hauptsächlich durch die Höhe der Zahl , weniger durch
den Inhalt unterscheiden . Ziemlich übereinstimmend werden
sie lauten , wie sie seit Jahrhunderten gelautet haben, daß
der Feind sich andauernd verstärkt, daß die Artillerie große
Verluste erleidet, die Infanterie nicht vorwärts zu kom¬
men vermag und .eine Verstärkung dringend erforderlich ist.
Der Feldherr wird diesen Lvünschen nicht nachgeben kön¬
nen . Hätte er sich auch eine starke Reserve zurückbehalten,
so würde sie bald verbraucht sein, wenn er nach allen Seiten
auf die Entfernung vieler Meilen und Tagesmärsche den
-berechtigt erscheinenden Hilferufen entsprechen wollte. Da
das Gefecht doch nur mit verhältnismäßig wenigen Mann¬
schaften geführt werden kann , so würde die Absendung von
starken Unterstützungen , die wegen Mangel an Platz keine
Deckung finden, nur die Verluste vermehren. Dre we¬
sentliche Aufgabe des Schlachtenlenkers ist damit erfüllt,
daß er, lange, bevor ein Zusammenstoß mit dem Feinde er¬
folgen kann, allen Armeen und Korps die Straßen , Wege
und Richtungen ongibt , in welchen sie Vorgehen sollen, .und
ihnen die ungefähren Tagesziele bezeichnet.

Der Anmarsch zur Schlacht beginnt, sobald die
Truppen die Eisenbahn verlassen haben. Von den End-
bahnhöfen aus werden Korps und Divisionen , die einen
den Marsch beschleunigend, die anderen etwas verhaltend,
den Platz zu erreichen suchen, der ihnen in der Schlacht¬
ordnung angewiesen ist. Da die Gefechtsfronten sich ver¬
breitern, so werden auch die Sem Schlachtfeld zustreben¬
den Kolonnen mindestens in der nämlichen Breite marschie¬
ren können, die sie im Gefecht einnehmen sollen. Das
Zusammenziehen zur Schlacht wird an .Bedeutung -verlie¬
ren. Diejenigen Korps , welche auf den Feind stoßen, werden
den Kampf, ohne auf weitere Unterstützung zu rechnen,
durchführen müssen. Mit 144 vorzüglichen Geschützen , statt
früher mit 84 geringwertigen, und mit 25 000 vorzüglichen
Gewehren wird jedes Korps das Zehnfache der Aufgabe
aus der Zeit der Vorderlader erfüllen können. Es ist keine
Zersplitterung, sondern eine Verstärkung der damaligen
Kräfte , wenn ein Korps die dreifache Breite von vor 40
Jahren einnimmt. Es ist mit einer solchen Gefechtsbreite
wohl imstande , anzugreifen, das Erkämpft« zu behaupten,
Verluste bis zu 50 vom Hundert zu decken und doch noch
«ine Reserve für den endlichen Sturm übrig zu behalten.

Basen uns Ser Krieg.
Gm . Rausch als Brauereidirektor .

Aus Heidelberg wird beruhtet : „Ter sozialdemo¬
kratische Stadtrat Rausch von hier übt in erner französischen
Ortschaft den Beruf als BrauereidrreÜor aus . Rausch ist
nämlrch als Landwehruntervffizier in das Feld gezogen und
dort wurde khml die Aufsicht über erne jetzt von den Teut -c
schen betriebene französische Bierbrauerei übertragen - Auch
das Gaswerk , die Post und die Bahn werden von den Teut -
schen verwaltet ."

Gen . Rausch war übrigens ständiger Delegierter auf den
badischen Parteitagen .

Badische KriegsgeMene .
Karl Marzenrll und Landwehr mann Tapezier Gottlieb

Brecht in Karlsruhe ; Offizierstellvertreter Architekt Richard
Schneider und Grenadier Karl Vetter in Pforzheim ; Speng¬
ler Jakob Müller und Einj .-Frevv . Dr . Leopold Bub aus
Mannheim !; Landwehrmann Wirt Emil Müller in Mertes¬
heim ; Georg Pfeifer aus TvssenhelM; Hauptlährer Giegel-
dtn aus Wenkheim bei TauberbischofSherm ; Reservist Vinzenz
Balles rn Hainstadt , Wirt Buchen ; Musketier Adolf Auer
und MusLtier Augiok 'Köhler aus Bühlertal ; Emil Karcher
aus Oberhrl bei Bühl ; Eugen Haury in Pfaffenweiler ,
Amt Staufen ; Gren . Albert 'Näßler aus Villingen ; Un¬
teroffizier Wilhelm Fritschl aus Al lm ends Hosen , Amt
Tvnaueschingen ; Unteroffizier der Landwehr Gustav Wehrle
aus Waldkirch ; Friedrich Mater in Tri ' berg ; Student
Hans Wessel in Freiburg ; Res . Josef Baumgartner m
Nleberhof , Amt SÄkingen ; Joh . Futterknecht aus Hen¬
do rf , AM Stockoch; -Joseph Sträßle aus Wangen bei
Morkdorf ; Karl Nobs aus Oberdrand , v.

'mi Neustadt ;
Alfons Maurer Reckingen , Amt Waldshut : Ober¬
leutnant d . R - Hencynski , Lt . Nenrnsch und Lt . Ludwig von
Konstanz ; Lan-dtvehomann Jakob Schmitt , Evrj .-Frerm.
Gefreiter Edmund Köhler aus Heidelberg, Bizefeltwebel der
Reserve Postassistent Philipp Lenz in Heidelberg-Handschuhŝ
heim ; Reservist Jakob Steiger in Rohrboch bei Heidelberg;
Res . Heinrich Mbrecht in Wiesenbach bei Heidelberg; Georg
Abert , Leopold Vosbecher, Anton Ganz und Otto Stotz ,
sämtliche aus Au a - Rh . ; Res. Emil Morath in Mau¬
chen , AMt Bonndorf ; Otto Waßmer in Niederwihl ,
AM Waldshut ; Bernhard Mefing und Theodor Widmger
in Immenstaad u . Gren - Paul Hölderle in Achdorf ,
AM Bonndorf ; Musketier Roman Berlinghof und Gren .
Karl Sinn in Mannheim ; Erwin Heinzler in Bruchhousen
bei Ettlingen ; Inf . Emil Freund und Hochbauwerkmeister
Karl Langendvrf von Breisach ; Unteroffizier Albert Roth -
Mund von Blumberg ; Feldwebel Emil Gutmann lm
Res .LMf .-Regt . Nr . 109 .

Das Karlsruher LeibgrenadlerregiMent gibt die Namen
von 12 Offizieren bekannt , die im Feld der Ehre gefallen
sind. Von düsen Offizieren sind in unserer Liste noch Nicht
genannt worden : Major Kuno Freiherr von Wilczsck, Haupt -
Mann Artur Lange , die Leutnants Joseph Schönte, Her -
Mann Rehder, I - Werz, Friedrich Frey und Karl Küntner .

« Tie KrKegSswlwkuwgen in de« einzelnen Orte« .
Eisenbach , 15 . Sept . Ten Tod Mrs Vaterland starb

am S . September Lehrer Jos . Werz , Leutnant der Reserve .
Er führte die 10. KoMpagntr des Reserve-Regiments Nr .
109

^
als ihn bei öincmr Sturmangriff die feindliche Kugel

Hinterzarlen , 15. Sept . Gestern sind hier die ersten
Verwundeten (37 Mann ) eingetrvffen .

Immenstaad , 15. Schit. Bon den von unserer Ge¬
meinde ins Feld «wgerückten Soldaten ist Bernhard Meking
den Verwundungen erlegen und Theodor Widinger auf
französischem Boden gefallen . /

Schenkenzell , 15 . Sehr . Ms drittes Opfer des Krie¬
ges unserer verhältnismäßig Kernen Gemeinde ist der einzige
Sohn des Schuhmachermeisters Räuber , Anton Räuber , len
Tod 'fürs Vaterland gestorben . AM 20. August schon trafen
ihn feindliche Kugeln . Noch am 18 . August schrieb er vom
Schlachtfelde aus , daß er freudig und sregesficher mUtig dem
Feind entgegen gehe.

Reute , 16. Sept . Es fiel her Landwirt Joseph :kum-
bach. Wie ferne Kompagnie berichtete, soll er am 20 . August
iM Gefecht den Tod erlitten "haben.

Reckingen , 15 . Sept . Ten Tod Mrs Vaterland starb
aM 5 . September der Sohn des Landwirts Lorenz Maurer .
Verwundet in der Schlacht wurde er nach Erfurt ins städtische
Krankenhaus befördert , Wo er starb . Er war der einzig?
Sohn seiner Eltern .

In der Zigarrenindustric
scheint es Wieder etwas lebendig zu werden. Aus Haslach
t - K. schreibt Man uns : Tie Zigarrenfvbrik Firma Fr . I .

Krämer Hat (ihren Betrieb wieder voll ausgenommen.
Auch ine Gießlersche Fabrik arbeitet WMder, wenn vor-
läufig auch noch mit verkürzter Arbeitszeit . Es ist zu
hoffen, daß auch! dort bald wieder voll gearbeitet wird .
Vielleicht folgen auch bald andere Geschäfte. Es wäre dies rnr
Interesse der 'hiesigen Arbeitslosen sehr zu begrüßen .

Aus öer Pattei.
Wieviel organisiert « Sozialdemokraten sind zum Kriegsdienst

Lingezogen?
Der fozialbemokrat. Bezirksverband Magdeburg -

Anhalt hat eine Zählung der zum Militärdienst emberu-
fenen sozialdemokratischen Parteimitglieder vorgenommen ,
die ein interessantes Ergebnis gezeitigt hat . Der Bezirk
umfaßt die acht Reichstagswahlkreise des Regierungsbezirks
Magdeburg und die zwei Wahlkreise des HerzogtumsAn¬
halt . In diesen zehn Kreisen hatte die Partei am 1. Juli
d. I . 28 642 männliche Mitglieder . Von ihnen waren bis
zum 6. September , an welchem Tage die Zählung statt¬
fand. 9162 zu den Fahnen einberufen. Das sind nicht we¬
niger als 32 Prozent . Die Zahl wird sich noch um ein
Beträchtliches erhöhen, wenn erst di« Einberufung des Land¬
sturms in vollem Umfange durchgeführt ist . Unter den
Einberufenen befanden sich 489 Funktionäre der Partei .
In einer Anzahl Orte wurden sämtlich« Funktionäre zum
Kriegsdienst eingezogen . Wie sich leicht ausrechnen .läßt,
stellen allein die organisierten Sozialdemokraten des Be¬
zirks Magdeburg -Anhalt drei kriegsstarke Regimenter zur
Verteidigung des Vaterlandes .

Es würde sicher allgemeinem Interesse begegnen , wenn
die Parteiorganisationen im ganzen Reiche eine gleiche
statistische Aufstellung .vornehmen würden.

Ehrentafel
für die im Felde gefallenen Parteigenossen .

Singen .
Auf dem Schlachtfeld « gefallen ist der Genosse Wil¬

helm Brugger . Er war ein treuer Leser der Volksmacht.
Ehre seinem Andenken .

Ae Bolkslvachtdestellungen
für die Abonnenten im Felde werden zweckmäßig schon
jetzt für den kommenden Monat veranlaßt , damit unsere
Soldaten im Felde auch ihre Zeitungen ununterbrochen
erhalten.

Aus Ler Sta-t Lörrach und Mgevung .
Die Rechitsssch,»Welle Mr Frauen und Mädchen gibt br-

kannt : TW Sprechstunde , dre bis jetzt Donnerstag vormittag
stattfcmd, mußte auf Donnerstag abend von Vs7 bis
i/s8 Uhr verlegt werden . Tie Montags -Sprechstunde verbleibt,
so daß von jetzt ab Sprechstunden am Montag und Donners¬
tag abend von V?7 bis p-ß Uhr stattst

'nden . Gleichzeitig
machen wir darauf aufmerksam , daß wir auch schriftliche An¬
fragen an das internationale Komitee in Genf übermitteln ,
das lüber den Verbleib der in 'Gefangenschaft geratenen Deut¬
schen Auskunft gibt . Allerdings muß man auch hier viel
Geduld haben. — Tie bisher "während des Krieges stark rn
Anspruch genommenen Sprechstunden und die von uns ge¬
leistete Hilfe und Arbeit sind ein sicheres Zeichen Mr dis
Nützlichkeit und Notwendigkeit unserer Einrichtung . Möge
auch Weiterhin unserer gern gewährten Hilst gedacht werden,
die den Ratsuchenden jederzeit unentgeltlich zuteil wird .

X TW städtische Sparlasst Lörrach, hat beschlossen, zu¬
nächst 50 OM Mark Mr die Reichs-Kriegsanleihen zu zeuch-
nen und auf dre 'Kündigungsfristen Mr drestnigen ihrer Ein¬
leger zu verzichten, die Reichsanleihen zeichnen wollen , inso¬
weit der abzuhebende Betrag 30 Prozent des Etnlegeguthabens
nicht -überstergi . Auf die Kriegsanleihen kann bei Ler Spar¬
kasse gezeichnet werden , ioelche bst weiteren Geschäfte un¬
entgeltlich besorgt.

X Ar dm Firmen , die den Familien der im Felde
stehenden Arbeiter Kriegsbeihilstn leisten , sind noch die hie¬
sigen Brauereien K. Lasser und Brauereigesellfchast vorm .
Reitter einzureihen . Beide leisten die anerkennenswerte
Beihllfe von 5 Mk. Mr dre Frau und 1 Mk. Mr jedes
Kind rn Ler Woche. Auch die Firma Sarasin leistet Bet-
lhilstn rn Höhe von 80 Pfg . für dre Frau und 40 Pfg . Mr das
Krnd täglich.

Kieses Zurchtdare, Entsetzliche . . . I
I « Feldpostbrief eures Reservisten berm Tvrgauer Hu¬

sarenregiment . der dem Liebenwerdaer Krstsblatt zur Ver¬
fügung gestellt wird , heißt es : „Bin hier Mit 20 Reitern
einem Infanterie -Bataillon zugeteilt und haben täglich gegen
. . . autzuWren . Nachts Wickeln wir uns in unsere Pferde-
woilachs ern und schlafen den Schlaf des Gerechten; nervöse
Schlaflosigkeit gibtS nicht mehr . Am 20. und 21 . v . MtS .
hatten wir kolossal blutige Gefechte , viele der Braven find
geblieben , daS Schlachtfeld ist ein Ort der Verwüstung und
Zerstörung . Viele Dörfer (zehn an - er Zahl) würben an dem
Tage in Brand geschossen, — weil teils die Bewohner unsere
Soldaten aus den Fenstern beschossen hatten , anbernteils aber
die Wirkung unserer schweren Artillerie eine so unbeschreib¬
lich' große und schreckliche war . Nachts mußte ich noch eine
Nachtpatrouille reiten über das Schlachtfeld, ich sage dir , —
das Unglück, bst Verzweiflung und die Must des Schmerzes
und der körperlichen Erschlaffung sind nicht zu beschreibt .
In den Dörfern brannte alles noch, verbrannte Leichen lagen
Umher, die gelynchten Einwohner in Haufen erschosst , hung -
gerndes Vieh blökte überall und Mauern stürzten zusammen.
Tiefes Furchtbare , Entsetzliche kann kein kultivier¬
ter Mensch begreifen , der es nicht sich ; uns alle ergriff
es zuerst st sehr und ekelte uns derart — ich weiß nicht wie !
— hurte hat man fick- daran gewöhnt , es gehört eben zum
Kriegel Wir find Hier eben auf dem Schlachtfeld — ,
kn unserem Torfe ist viel zerschosst , unter den Einwohnern
groß« Armut und Not , da sic nichts vom Felde hervln--
bekommen . .

- er öeutsch-französlsche Krieg vsn
>S70j7I.

Lages - Ehroni ? des Jahres 1870 .
VI.

4. »vgoft
Schlacht ber Weißenburg . Die 3 . deutsche Armee

eröffnete an diesem Tage den Jev ^ ug . Sie überschritt dre

Landesgrenze in südlicher Richtung und warf ber Weißenburg
die vorgeschobene 2 . Division des französischen 1 . Armee¬
korps , welche tapfer standhrelt gegen die deutsche Uebermacht.
Es fochten hier 56 000 Deutsche mit 144 Geschützen unter dem
preußischen Kronprinzen gegen 6100 Franzosen mit 18 Ge¬
schützt unter General Tvuay . Letzterer wurde getötet , dre
Deutschen verloren 91 Offiziere und 1460 Mann , die Fran¬
zosen 2100 Mann , davon 950 gefangen , und 1 Geschütz. Dre
Bayern stürmten die Stadt , die preußischen Königsgrenadiere ,
phne einen Schuß zu tun , den hartnäckig verteidrgten Geiß¬
berg . Mittags 1 Uhr war das Treffen entschieden , die Stadt
rn den Händen der Bayern und die geschlagenen Franzostm
in ber Flucht nach Sulz zu . Ter Sieg von Wsißenburg
verursachte in ganz Deutschland allgemeine Freude.

5. « « Mst .

Tie 1 . und 2. deutsche Armee überschreiten die franzo-
siche Grenze . Im Hauptquartier des preußischen Kronprrnzen
in Sulz laustn Nachrichten ein , daß Mac Mahon mit fernen
Truppen rn dem hügeligen , zur Verteidigung überaus gün¬
stigen Gelände bei bem Städtchen Wörth an der Sauer
Aufstellung "behüte und Truppenzüge ans der Bahn seine
Streitkräfte vermehren . Am Abend hatte das 5 . Korps aus
seinem Biwak bei Preuschdorf die Vorposten auf die Höhen
östlich von Wörth vorgeschoben, die ber Franzosen standen
auf den Höhen westlich der Sauer , Gunstett und Wörth
gegenüber .

6 . August .
Schlacht ber Wörth . Ter preußische Kronprinz schlägt

Mt der 3 . Armee die Heeresabteilung Unter Mac Mahvn .
Bei Wörth stchten 106 800 Deutsche Mit 342 Geschützen gegen
55 000 Franzosen Mt 167 Geschützen . Tie Deutschen verloren
489 Offiziere und 10153 Mann . Ten stärksten Verlust hatte
das 5 . Armeekorps ; unter den Verwundeten befand sich der
kommandierende General des 11 . Armeekorps, Generalleutnant
v . Bose. Tie Franzosen verloren 20 000 Mann , davon 6000
gefangen und 6000 vermißt , außerdem 33 Geschütze. 4 Fahnen ,
1 Adler und 1193 Pferde . Tie württem -bergische Reitev-
brfgade erbeutete eine Krstgskasst Mit 36 000 Fr . , das 2.
hessische Husarenregiment Nr . 14 Mac Mahvns ganze Ba¬
gage . zu der äUch zwei vornehme Pariser Damen gehörten.
Tie Schlacht begann frühzeitig und endete erst nachmittags
4 Uhr. Ter Hauptkampf wogte rn ber Umgebung des Torfes

Fröschweiler , d«M Schlüsselpunkt der französischen Stellung .
Dre Erstürmung dieses in Brand geratenen Dorfes entschlä»
dre Schlacht. Tie Schlacht bei Wörth war die politisch be¬
deutsamste im damaligen Feldzuge , denn sie brach den letzten
französischen Widerstand diesseits der Vogesen und Straßburg
blieb nun fernem Schicksal überlassen - Die Hauptkräfte des

Feindes zogen sich in größter Eile in die Vogesen zurück und
ließen das nördliche Elsaß fast unbesetzt.

*

Schlacht bei Spich ern . Dieselbe mochte der mehr-
tägigen Franz « sen'herrstmft in Saarbrücken ein jähes Ende.
Sie war von ber deutschen Heeresleitung gar nicht beabsichtigt
und wurde durch die irrige Meldung veranlaßt , Frossard ser
Mt fernen Truppen bereits im Abzug? begriffen . Diese hatten
auf den Spickerer Höhen zunächst ler damaligen französischen
Grenze eine Mr uneinnehmbar gehaltene Stellung inne .
Tiefelb« gewährte fast die Vorteile einer sturmfreien Festung
und bestand aus bem steilen Bergzuge , welcher jenen Namen
führt , dicht bewaldet war und die vorgenannten Berge südlich
von Saarbrücken in einer Entfernung von etwa 2000 Schritt
weit überragt , sowie eine freie Aussicht bis zur Saar blelet .
Von der Smr südlich St . Arnual bis zur Eisenbahn zwischen
Styring und Forbach standen Frossards Truppen , dre Auf¬
stellung ging Mt den Höhen, der linke Flügel fand Lnleh-

nung , der 'rechte war durch die Saar gegen Umgehungen
gedeckt. In der Srblacht ber Splchern fochten 38100 Deutsche
der 1 . und 2 . Armee mit 108 Geschützen unter der Ober¬
leitung des Generals von Gäben gegen 31400 Franzosen Mt
90 Geschützen . Erster« verloren 223 Offiziere und 4648 Mann ,
letztere 3829 Mann , davon 1400 kriegsgefangen , einen Teil
ihres Zeltlagers und ihres Gepäckes , sowie große Vorräte an
Proviant . Tie Erstürmung des steilen Spicherer Kopfes er-
forderte schwere Opfer . Das brondenburgische Grenadier -
regiment Nr . 12 erstieg , ohne einen Schuß zu tun, , im osr-
nichtenbsten Kugelhagel die steile Bergwand , erreichte fast
erschöpft die Höhe und stürzte dann den überraschten Fran¬
zosen entgegen , welche rasch nach einer Waldschlucht zurück-
wichen . Dieses Regiment allein verlor in einer Stunde 35
Offiziere und 771 Mann . In der vordersten Reihe der
Sturmlolonne fiel , von fünf Kugeln tödlich getroffen , der
General von Francois , Kominandeur der 27 . Infanterie -
Brigade .



Volkswacht . Samstag , den 19 . September 1914 . Sette 3.

X T« Radfahrer werden darauf aufmerksam gemacht, I Karlsruhe
daß das Radsichren im Bereich der Feste Jstein auf elsässr- I ^
scher Seite von der Militärbehörde verboten ist.

X Sine Zigeuner,gesellschast von etwa 30 Köpfen wurde
aus den Vogesen 'hier 'hergebracht und hier interniert . Sie
hatte rn den Vogesen ihr Heim in einem Steinbruch den ste
verließ , als er sich infolge der Kämpfe nicht mehr als
sicher erwies .

X Ter ViehMarkt am 17. ,d . Mts . war ziemlich , stark
befahren . Ter Handel war rege, dre Preise hoch- Schlacht
ochsen wurden viele von Händlern aus Breifach, und Würz
bürg gekauft.

X Tie hiesige Tuchfabrik ist mit Mftitäraufträgen über
beschäftigt, so daß sie zur Aufstellung neuer Webstühle schrer
ten mußte . Auf Militäriuch geübte Weber aus der Krrmnnt -
schauer Tuchindustrie find bei der Firma in Arbeit getreten

X Der Wochenmarkt am Donnerstag hatte eine gewaltig
Zustrhr zu verzeichnen, Was einen ziemlichen Truck ans
die Preise ausübte . Kartoffeln wurden das Sester zu 150
Mark , tas Pstrnd Butter zu 1 . 10 Mk . , Eier das Stück zu 10
Pfg . , Zwtztsckgen das Pfund zu 8 Pfg -, Aepfel (sauere) das
Sester zu 1 .60 Mk. verkauft . Tie Preise für sämtliche G: -
müs:sorten waren die vor dem Krieg üblichen.

Gnenzach . Tie hiesige Tapetenfabrik mußte ihren
Betrieb schließen . In anerkennenswerter Weise leistet sie
an ihre Arbeiter Beihilfen . Sie gewährt den ledigen Arbei¬
tern 25 Prozent ihres bisherigen Lohnes , den Verheirateten
ohne Kinder 30 , mit einem Kind 35 , mit 2 Kindern 40
Mit 3 und mehr Kindern 45 Prozent . Ferner erhalten Fa ,
Millen , deren Ernährer zum Militär eingezogen wurde , em
Viertel ihres bisherigen Lohnes.

PaLtsche Lhrsnik.
Lahr

DoM GswerbegeriM . Das Kriegs sieb er hatte einen
Friseurlehrling ergriffen . Er hatte seit Ausbruch des Krieges
keine rechte Lust zum Arbeiten mehr ; so kam es zu Prügel -
szenen , infolge deren er die Lehre verließ . Nach fast zwei¬
stündiger Verhandlung gelang es dem Gericht, das Lehr-
Verhältnis wieder ernzurenken, obwohl gerade der Vormund
des jungen Mannes dem Vergleich ständig hindernd cnt -
gegentrat . — Wegen ungenügender Ausführung
von Akkordarbeit hatte der Gärtnermeister Kopp einem
Arbeiter statt der vereinbarten 6 Mk. nur 2 Mk . gezahlt
Ter Arbeiter Verzichtete schließlich , auf seinen Anspruch .

Tir AuSkunftAstelle für Trbeiterangcleg -nheitcn ber Gen
Richter , Burgheim 8b , sei wiederholt in Erinnerung ge¬
bracht . Auch die etwa notwendigen Schriftstücke werden gerne
Unentgeltlich, angesertigt .

Billingen
Parieiversammlung . Tie an dieser -Stelle auf Samstag

abend angesagte Parteiversammlung kann umständehalber erst
aM Sonntag nachmittag 4 Uhr im Lamm stattfinden .

Großsmer wütete am Donnerstag abend fti9 Uhr in
TannheiM . Tie landwirtschaftlichen Anwesen von Max
Fleig und Tvnat ZiMmermanu wurden vollständig ernge -
äschert, ebenso das dabei stehende Haus des Fuhrunternehmers
A . Nest . Tie Entstehungsursache ist nicht bekannt . Die rei¬
chen Hcudvrräte in den Scheunen sowie die mit Schindeln
gedeckten Dächer boten dem Feuer willkommene Nahrung .
Ter Viehbestand kannte gerettet Werden. Der Schaden soll
durch Versicherung gedeckt sein.

T4r UMtagen für das 3 . Quartal müssen nun endlich be
zahlt Werden , da sonst Mahnung durch , den Kasscndiener
erfolgt und 15 Pfg . Mahngebühr zu zahlen ist-

Singen
Fahndung . Tie beiden letzten Brandfälle in Rrelasrngen,

denen zwei Oelonomiegebäude zum Opfer gefallen sind , wer¬
ten auf Brandstiftung zurückgeführt. Tie Gr . Staatsanwalt¬
schaft in Konstanz hat nunmehr die Fahndung erlassen und
auf die Ergreifung des Täters Me Belohnung von 500 Mk.
m^ gesetzt .

Ein lächerliches Vorgehen predigt die Singener Zeitung .
Sie weist darauf Mn, daß in Deutschland durch den Krieg
das Sprachgewissen wieder erwacht sei und fügt an , daß auch
aM Hiesigen Platze schon manches fremdsprachige Firmen¬
schild verschwunden sei ; -immerhin Wune man in einigen
Friseurgefchäften noch französische Namen beobachten. Sie
fordert deshalb strikte Entfernung dieser Inschriften . Srs
fordert ferner , daß Man in Zukunft von dem Tragen der
sogenannten englischen Bärte Abstand nimwt . Wir halten
em derartiges Verlangen unbillig , da dadurch nur die Spott¬
lust der Gegner 'herausgefordert wird und solche Kleinlichkeiten
zur Entscheidung doch nicht beitragen . Gutes und Praktisches
Vvnt Ausland Hu lernen , ist keine Schande . Glauben denn
solche Kleinigkeitskrämer auch, nach dem Kriege könne der
deutsche Kaufmann auf den Welthandel mit den jetzt be
kriegten Völkern verzichten?

Tas Sammeln von Leseholz in den städtischen und
Enzenbergschen Waldungen ist im Interesse der Bedürftigen
verboten worden . Diese können auch, fernerhin aufgrund
eines Erlaubnisscheines , welcher unentgeltlich vom Bürger -
Meisteramte ausgestellt Wird, am Dienstag und Donnerstag
Holz sammeln gehen. (Siehe Inserat .)

,
Ti e hiesige Stadtmiusik ist durch , den Krieg ebenfalls stark

dexdniert worden . Herr Bürgermeister Thorbecke fordert des «
hchb alle jene, die irgend ein Instrument beherrschen , auf ,
s«h der Stadtmuskk nunmehr anzuschließen, damit deren
Fortbestand während des Krieges gesichert ist. Bon den
alten Musikern ist Mehr als die Hälfte eingerückt .

Konstanz
Gestorben ist dieser Tage Fabrikdrrektor Hrch.

' Schmid
(Kuvertfabrik ) , dem auch wir nachsagen möchten , daß er
mt allgemeinen ein humaner Arbeitgeber war , dessen ver¬
söhnlicher Charakter sich mannigfaltig zugunsten seiner Ar¬
beiter und Angestellten in -hervorragender Waffe betätigte .Tie Kremation fand in St . Gallen statt .

Schopfheim und Umgebung
Mitteilungen aus dem Gcmctnderat . Tie Obstversteige-« mg brachte einen Erlös von 343.20 Mark . Ter Herbsttvald

soll zur 'öffentlichen Versteigerung gebracht werden . TeM
Ankauf von 2 Farven mit zusammen 920 Mark und dem
Verkauf eines fetten Farrens für 983 Mk. Wird zugestimmt .
Tie Gehaltsverhältnisse von ins Feld gerückten Aemetnde-
bed« asteten werden geregelt und eine Anzahl Familienunter ,
stützungsgesuche geprüft . Tie Feststellungen über dü Arbeits¬
losigkeit Werden bekannt gegeben ; verheiratete arbeitslostArbeiter sollen möglichst bei 'Notstandsarbeitcn der Stadt
verwendet werden . TaS Verpflegungsgeld für die Mann¬
schaften der Bahnhoswache wird festgesetzt. Tie Frage des
Ortsbebauungsplanes soll bis nach dem Kriege ruhen . Ter
Gründung einer Kriegsversicheruno für den Kreis Lörrach unddiM tzxatzrrngsentwurs wird zugestimmt.

Eine längst gewünschte Erleichterung wurde den hie¬
sigen Schutzleuten infolge des Krieges zuteil . Seit einigen
Tagen Machen sie ihren Dienst rn der Mütze . Dis Helme
mußten , wie in anderen Städten , abgeliestrt werden . Sre
werden wie die Helme der Steuerbeamten für militärische
Zwecke umgeändert .
Mannheim

Weil er nicht in den Krieg ziehen durste, machte der
25jährtge Schutzmann I . Stengele aus Schwäbisch-Ämünd
seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

- S - ^

llcberlingen . Maßnahmen zur Linderung der
Krregsnot in -hiesiger Stadt haben die sozialdemokra¬
tischen Bürgerausschußmitglieder durch eine 'Eingabe an den
Gomeinberat verlangt . Es soll vor allen Dingen durch Möhl-
slnkauf em Steigen der Brokpreise verhindert und durch
Ausgabe von Brotkarten dem Minderbemittelten den Ein¬
kauf des Brvdes zum Selbstkostenpreis ermöglicht werden.
Ferner wird die Anlegung eines Kohlen- und Kartoffellagers
verlangt . Außerdem soll im Monat Oktober eine Arbeits¬
lose »zählung vorgenommen werden , um ein genaues Bild
über die wirtschaftlichen Verhältnisse hier zu bekommen . Ta
die Auszählung der Kriegsunterstützungsgelder vom Be¬
zirksrat noch nicht angeordnet ist , wird die Leistung eines
Vorschusses verlangt und die bedeutende Erhöhung der gesetz¬
lichen Unterstützungssätze durch Gemeinde- oder -Vemernde-
verb-andsmittel angestrebt . Es ist zu wünschen, daß der Ueber-
lrnger Gemeinderat diese Vorschläge einer gründlichen Prü¬
fung unterzieht .

Nrckargerach Amt Eberbach, 17. Sept . Auf ungewöhn¬
liche Art kam die Frau des hiesigen Kaufmanns Karl Bö-
dighnmer um ihr Leben . Sie trank nach, dem Abendessen

schaft Arbeitslosenunterstützung erhalten, bekommen sie von
der städtischen Arbeitslosenfürsorge den städtischen Zuschuß .
Diejenigen aber , die bis jetzt aus Mangel an Klassensoli¬
darität oder andern Gründen den Weg zur Orga¬
nisation nicht fanden , sind am schlimmsten daran.
Nur in außergewöhnlichen Fällen zahlt zurzeit die Armen-
oerwaltung die Miete und gewährt noch sonstige Unter¬
stützungen . Es gibt aber viele, die lieber hungern. Äs
zur Armenverwaltung gehen.

Am nächsten Dienstag wird im Bürgeraus »
schuß für den Mittelstand und für bedürftige Handwerker
die Errichtung einer Kreditgenossenschaft beraten. Bei die¬
ser Gelegenheit muß auch die Arbeitslosenfrage rn
Frei bürg aufs neue behandelt werden.

Dreizehn Million « » Mark Kriegsanleihe
sind , wie der Freib . Ztg . gestern von unterrichteter Teils
mitgeteilt wird, bis gestern mittag allein in der Stadt Frei¬
burg gezeichnet worden.

Daraus ist der Schluß zu ziehen , daß in Freiburg viele
Kapitalien angehäuft sind . Und poch ganz andere Schluß¬
folgerungen sind daraus herzuleiten. Mit Rücksicht auf
die Zensur verschieben wir sie aber bis nach dem Kriege.

Vom Infanterieregiment Nr . 113
führt die Verlustliste vom 2. Bataillon als tot auf :
1 Offizier , 8 Unteroffiziere und 44 Mann , als verwun¬
det 4 Offiziere , 20 Unteroffiziere und 179 Mann , als
vermißt 6 Unteroffiziere und 53 Mann .

Der Fernsprechverkehr
innerhalb des hiesigen Ortsfernsprechnetzes ist von heute
Samstag , 19 . September , ab wieder zugelassen .

Einstellung des Güterverkehrs .
Tie Annahme von Expreßgut , Eilgut und Wagen¬

ladungsgütern wird mit sofortiger Wirkung bis auf werteres
eingestellt . Angenommen werden zur Beförderung nur Milt -
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> "> « -! > ««»-, bi- «.f w-«----
Engen, 17 . Sept . In B argen wurde das Anwesen ! eingestellt

des Landwirts Josef Billharz durch Feuer vollständig zer- )
stört . Ter Viehbestand konnte gerettet werden .

Aus »er Statt Miburg.
Die nächste Parteiversammlung

findet am kommenden Dienstag , abends halb 9 Uhr. bei
Vöttiner statt. Neben außerordentlich wichtigen organisa¬
torischen Maßnahmen steht ein allgemein interessierender
Vortrag des Gen . Martzloff : Recht und Gesetz während
des Krieges auf der Tagesordnung . Es ist deshalb zu er
warten , daß in dieser Versammlung sämtliche Genossen, be
sonders aber auch die Genossinnen, deren Mann im Felde
steht , erscheinen .

Sitzung der Bürgerausschußftaktisn.
Die Mitglieder der Bürgerausschuhfraktion mögen sich

zu einer Fraktionssitzung am Montag abend im Golde¬
nen Apfel einfinden.

Vorlagen des Stadirats an den Bürgerausschuß.
Am Dienstag , 22 . September , vormittags 10Hz

Uhr , findet im Kornhaussaal eine Bürgerausschußsitzung
statt. Auf der Tagesordnung stehen zwei Vorlagen , die sich
mit der Kreditgewährung an kleinere Geschäftsleute be,
schäftrgen .

Es soll hier eine Genossenschaft m . b . H . als Kriegs¬
kreditkasse gegründet werden, um kleineren soliden Geschäfts¬
leuten und Gewerbetreibenden, welche infolge des Krieges
kreditbedürftig geworden sind, die nötigsten Mittel zur Ver¬
fügung zu

'fftellen . Der Geschäftsanteil soll nach unverbind¬
lichen Vorschlägen etwa 200—300 Mark, die Haftsumme
800—1200 Mark pro Anteil betragen. Das Darlehen soll
in der Regel 5000—6000 Mark nicht überschreiten , auf
keinen Fall aber 10000 Mark. Der Bürgerausschuß soll
den Stadtrat ermächtigen, der zu gründenden Kreditge¬
nossenschaft mit einem Kapital von 60 000 Mark als Mit¬
glied beizutreten und damit die Haftung im Höchstbetraa
von 60 000 -ft 240 000 -- 300 000 Mark zu übernehmen, wel¬
cher Betrag , soweit erforderlich , aus Anlehensmitteln zu
bestreiten ist. Andere Städte haben ähnliche Gründungen
vorgenommen .

Weiter soll die Sparkassensatzung dahin erweitert wer¬
den , daß zur Sparkasse eingelegte Gelder ausnahms¬
weise auch in Darlehen auf Schuldschein ange¬
legt werden küirnen, jedoch auf nicht länger als zwei Jahre
unter Eesamtverbindlichkeit der Ehefrau und unter Siche¬
rung durch mindestens zwei gute Bürgen und Selbstschuld¬
ner . Der Höchstbetrag im einzelnen Fall ist auf 10 000
Mark festgesetzt . Mehr als 5 Prozent der Gesamtsumme
der Einlageguthaben soll zu solchen Kapitalanlagen nicht
verwendet werden. Auch diese Maßnahme bezweckt, daß
es kreditbedürftigen Geschäftsleuten möglich gemacht wird,
bei der Sparkasse Darlehen aufzunehmen. Eine derartige
Bestimmung war vor Jahren schon getroffen, wurde aber
als bedenklich wieder aufgehoben .

Zwei weitere Vorlagen betreffen die Ilebertragung
des Amts eines Gemeinderichters und Schiedsmanns und
die Herstellung der Lerchenstraße zwischen der Haupt- und
der Okenstraße.

Hilst für die Freiburger Arbeitslosen
müssen wir verlangen . Der Freiburger Bürgerausschuß
hat in einer außerordentlichen Sitzung im Monat August
dem Stadtrat die Möglichkeit gegeben, diejenigen Maßnah¬
men zu ergreifen, die im Interesse der durch den Krieg ar¬
beitslos gewordenen Arbeiter notwendig sind . Der Herr
Oberbürgermeister stellte die Inangriffnahme verschiedener
taktischer Bauten in Aussicht, und es klang durch, daß auch
)er Staat die in Arbeit befindlichen Staatsbauten weiter
Ähren lassen wird.

Was ist nun seit dieser Kornhaustagung nach dieser
Richtung hin geschehen ? Blutwenig , wird die Antwort
lauten . Hunderte von Arbeitern und Arbeiterinnen sind
immer noch arbeitslos . .Unter den gegebenen Verhsltnis -
en sind die Angehörigen der zum Militär eingezogenen

Arbeiter immer noch bester daran, als die Familien der
Arbeitslosen . Jene erhalten aus Reichs - und Gemeinde¬
mitteln eine Unterstützung, die ihnen einigermaßen die Er¬
nährung ermöglicht. Hinzu kommt noch die Fürsorge durch
den Ausschuß für Kriegsfürsorge , so daß die Angehörigen
der Krieger vor der bittersten Rot bewahrt sind. In
den meisten Fällen ist es ihnen freilich auch nicht möglich,
die Miete zu zahlen, aber sie können sich wenigstens durch-
chlagen .

Wie aber geht es den auf der Straß « liegenden Ar¬
beitslosen ? Soweit diese zeitig genug den Weg zur gewerk -
chastlichen Organisation gefunden haben, bleiben sie noch

einigermaßen vor der äußersten Not bewahrt. Fast alle
Gewerkschaften unterstützen die Arbeitslosen , sei es durch
Arbeitslosenunterstützung oder durch Unterstützung in be¬
sonderen Notfällen . Wo die Arbeitslosen von ihrer Gewerk-

/ * Tie Schnellzüge D 101 (Freiburg an 1 . 17 Uhr oorm . )
) und D 100 (Freiburg ab 7 .56 Uhr vorm .) Heidelberg—Frei «
! bürg —Heidelberg fallen vom 18 . September ab zwischen Karks--' rUhe und Freiburg aus »n beiden Richtungen .
l * Liebesgaben für die 113er . Dem Vernehmen nach
! wird sich , mit der Wahrscheinlichkeit, die in Kriegszeit

möglich ist , in den nächsten Tagen Gelegenheit geben , unserem
Jnf . -Megt. Nr . 113 eine Sendung von Liebesgaben zugöhen
zu lassen. Von Freunden des Regiments Werder wir ersucht,
hierauf jetzt schon aufmerksam zu machen , damit nicht im
letzten Augenblick öffentlicher Bekanntmachung alles rn Hast
und Eft : gepackt Merken muß .

* Tas Rote Kreuz bittet im Heutigen Anzeigenteil um
Hürden zuM Obst dörren . Gewiß stehen solche ungenutzt da
und dort in einem Haushalt . Die Lebensmittelmederlage
ersucht dringend , ihr solche überlassen zu Mollen, damit ste ben
Obstsegen, der ihr in überaus großen Schenkungen unserer
Landbevölkerung zugute 'kömmt, voll ausnützen kann.

* Verwundete und Kranke , die sich in Privat pflege
befrieden , werden in ihrem eigenen Interesse , um ihnen Post
zuzustsllen und Nachfragen nach ihnen beantworten zu Wu¬
nen , dringend ersucht, ihre hiesige Adresse an die vom
Roten Kreuz eingerichtete Au sw eis stelle für Verwundete
und Kranke , Zähringerstraße 15 , durch Postkarte oder münd¬
lich, umgehend zu melden.

Briefkasten Ser Redaktion .
Haslach. Adressieren Sie : Landwöhrmann R . Z-, Wach¬

kommando Lörrach - Stetten .

Bereinsanzelger.
Freiburg . Verband der Glaser . Samstag , den 19 . Sept .,

abends halb 9 Uhr , Versammlung bei Costa, Löwenftr . 2.
Ganz besonders wichtige Tagesordnung . 1514

Die Borstandschast.

Ansm ans den Freiburger Äandesamtsdücheru' "
Geburten :

13 . Sept . Leonore Elisabeth , V . Albert Gaher , Ingenieur .
14. „ Franz Wilhelm , V . Adam Johann , Vizefeldwebel.

» 15 . „ Richard Otto , V . Richard Weber, Elektromonteur .
16 . „ Max Emil Johannes , V . Emil Müihlhäusler , Zahn¬

arzt .
„ Erna Klara , V . Ernst Große, Universitäts -Professor .
„ Gustav Adolf , V . Friedrich Schneider, Kutscher .
„ Arthur Aron , V . Jakob Schärf, Kaufmann .
„ Lothar Manfred , V - Ludwig Baum , Maschinist.

Eheaufgebote :
ept , Ludwig Hartmann . Buchhalter , mit Mrna Hof-

Mann hier .
„ Jakob Weinacker , Metzger , Mit Christine Meier geb .

Bär Hier .
17. Sept . Karl Schmidt , Schriftsetzer in Bühl , mit Frieda

Wilhelm Bovchers, Assistenzarzt hier, mit Martha
Gvänrcher in Ätzern .
Friedrich Wilhelm Müller , Heizer in Bickensohl , nnt
Mathilde Maier in Bernau -Hof .
Johann Friedrich Wilhelm Stiefvater , Ingenieur
hier , mit Gertrud Klara Johanna Adolfine Ha¬
mann in Bingerbrück.
Jakob Miedreich, Buchhalter , mit Anna Dorothea
Lenz Hier.
Max Richard Neidhardt , Eisenbähnarbeiter in JM -
mendrngen , mit Maria Böhler hier.

Eheschließungen :
17 . Sept . Karl Huber , Ausläufer , mit Helena Jmm hier .
17 . „ Emil Müller , Taglöhner , mit Anna TamMbacher

Hier.
Sterbefälle :

17. Sept . Rolf Raimund Karl Ernst , 2 M . 2 T . alt , V . Emil
Hugo Müller , Reserveführer.

17. . . Helena Ganter geb . Bogt , 40 I . 6 M . 24 T . all ,
Ehefrau des Taglöhners Franz Ganter .

12.
9 .

14.
17.

16.

16.

17.

17.

17.

18.

18.

Mes - I - streu ; .

Die Lebensmittelniederlage bittet um

Hürüen ;um GbstSörren1517

um die reichen Schenkungen an Obst in vollem Umfang nutzbar
machen zu lönnen .
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Zlleger uns Aatler als Helsen.
Ein jedes grobe Unglück gebiert Helden . Wir kennen

^ sie aus den Zeiten , wenn Epidemien wüten . Aerzte und
Gelehrte setzen ihr Leben ein , um der Menschheit zu dienen.
Wir kennen die Helden Her Arbeit , die bei Katastrophen
in Gruben und Fabriken der Todesgefahr nicht achten
und ihre Kameraden zu retten suchen. Auch der Krieg ,
das größte Unglück, ruft Taten hervor , deren Kunde wie
ein Märchen klingt . Der Krieg zwingt jeden , sein Leben
einzusetzen . Das Leben wagen , das Leben hingeben , wird
zur Massentat und zur -Massenstimmung , die es dem einzel¬
nen wieder erleichtert , über seine Person hinauszukommen .
Die meisten denken nicht an den Einsatz , wenn der Lärm
des Gefechts sie umbraust . Aber der Krieg bringt auch un¬
gewöhnliche körperliche und geistige Kräfte zur Entfaltung .
Wir sehen die Triumphe , die die Technik und die Mechanik
bei der Ausklügelung und Verfertigung des kriegerischen
Rüstzeugs feiern . So tief wir auch bedauern , dah hier so
viel Kraft und Wissen der friedlichen Kulturarbeit ver¬
loren geht , im Kriege selbst schaffen körperliche Leistun¬
gen, Tollkühnheit und Glück Helden , die aus der nach einem
Willen bewegten Masse hervortreten . Ganz wenige nur
finden die Möglichkeit , nach eigener Inspiration in die Ge¬
staltung der Dinge jeinzugreifen .

Glanzleistungen vollbringen die Flieger , die sich zum
gröberen Teil dem Aufklärungsdienst widmen . Während
die russischen Flieger kaum noch in die Lüfte steigen, weil
ihrer zu viele unfreiwillig herunterkonrmen , hat die Flie¬
gerabteilung der Ostarmee bisher nur einen Leichtverwunde¬
ten aufzuweisen — trotz ihrer Reisen auch in Feindesland .
In Rußland labt die Kriegsleitung , die das Heer unter
der falschen Vorspiegelung , man ziehe ins Manöver , nach
Deutschland führte , über die Schlachten und über das Ver¬
halten der Deutschen die tollsten Schwindeleien verbreiten .
Rach diesen Angaben erfechten die Russen Sieg auf Sieg ,
sind ihre Soldaten begeistert von dem „ Spaziergang nach
Berlin " und sind die Preußen Bestien und Barbaren , oder
halbverhungerte Menschen, die Rußlands Sieg als Be¬
freiung von

' Not und Elend begrüßen . Der SAvindel soll
Stimmung für den Krieg machen und die Völker Ruß¬
lands gegen die oppositionellen und revolutionären Ele¬
mente «innehmen , die Rußlands Niederlage als Morgenrot
einer neueren besseren Zeit für Rußland herdeisehnen .

Vor einiger Zeit traf ich auf einer Fahrt durch Thürm -
gen mit einem russischen Arzt zusammen . Er schwärmte
von seinem Land und von dem harmlosen russischen Volk,
das für Verbrecher und Zuchthäusler nur den Ausdruck
^

Unglückliche " kennt. Er sprach von dem russischen Bauern ,
der für diese „ Unglücklichen" abends Speise und Trank
von seinem kleinen Vorrat vor die Tür setzt, damit sie
sich laben können, .wenn sie nachts an klirrenden Ketten
durchs Dorf geführt werden . Aber - dieser glühende Patriot
haßte das regierende offizielle Rußland , und das herr¬
schende System mit derselben Leidenschaft, mit der er Land
und Leute als den Inbegriff des Schönen und Guten
schilderte. Erst dieser Tage bekam ich von einer Russin aus
intellektuellen Kreisen ein Schreiben , in dem sie ausruft :
„Rußland darf nicht siegen, Rußland nicht : ein Sieg Ruß¬
lands wäre ein Sieg über Kultur und Fortschritt , ein
Sieg der schlimmsten Reaktion . Für mein Volk flehe ich
um eine vernichtende Niederlage Rußlands ." Das .ist die
Stimmung denkender , ihr Land liebender , sein Glück wol¬
lender Russen.

Um die Bevölkerung aufzuklären , bringen unsere Flie¬
ger Zeitungen nach Rußland , aus denen die Leser den
Stand Her Dinge erfahren . Aus der Höhe kommt die
Wahrheit nach Rußland . . . .

Fast unglaubliche Taten vollbrachte eine Radfahrer¬
abteilung , die bei .Beginn des Krieges 60. jetzt noch 59
Mann zählt . Diese , von einem jungen Leutnant geführte
Abteilung , machte den Russen schon viel zu schaffen . Ge¬
fangene Russen erzählten , man habe geschworen, jedem Rad¬
fahrer , der sich erwischen lasse, die Äugen äuszustechen.
(Da auch ich ein Stahlroß reite , ist das für mich sehr
hoffnungsvoll ! ) Die Wut gegen die Radfahrer ist er¬
klärlich. Sie sind stets in unmittelbarer Näh « des Fein¬
des . Bald tauchen sie im Rücken, bald neben den Flanken
der Russen auf , schießen die Offiziere und Patrouillen
weg und verschwinden. Oder die ganze Kolonne fährt
in «in von Russen besetztes Dorf hinein , erschießt die Wacht¬
posten , hält Umschau, und <he die Üeberrumpelten alar¬
miert haben , ist das letzte Rad schon zum anderen Ende
des Dorfs hinaus . Einer der gelungensten Handstreiche die¬
ser Abteilung war her folgende : Man spürte ein mit drei
russischen Generalstabsoffizieren besetztes, von einer star¬
ken Bedeckung begleitetes Automobil auf . Hinterher —
die Nachhut wird geräuschlos weggefangen : auf einmal
knattern Schüsse, die Russen sinken in den Staub . Bestür¬
zung , Verwirrung : die Radfahrer jagen heran , der Leut¬
nant ist auch schon an dem Auto , schießt alle drei General¬
stäbler über den Haufen , setzt sich in den Wagen und rast
davon . Der Abteilung kostet« der Streich keinen Mann —
im Auto aber fand man wichtige Papiere , strategische
Pläne , genaue Angaben über Stellungen und Truppenver¬
teilung der Russen, außerdem allerhand Interna über Jn -
triguen in der russischen Hofgesellschaff . Daß Streberei
und Eifersüchtelei der Großfürsten und ihres Anhanges
auch bei diesem Krieg eine verhängnisvolle Rolle spielte,
das wird die Veröffentlichung her Beute später dartun .

Der Leutnant fährt nun in dem russischen Eeneral -
stabsauto herum , wenn das Glück seiner Tollkühnheit hold
bleibt , macht er wohl noch manche verwegene Fahrt .

Ich sprach mit einem der Radfahrer über ihre Stim¬
mung . Sie wie all « anderen sind wütend über das kalt¬
berechnende England . Im Kampfe gegen die Russen leitet
der Haß gegen England . Britannia hat Wind gesäet . . .

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .

Zelöpostbriefe
zu veröffentlichen , ist .uns jetzt wieder gestattet . Wir
können natürlich nur von solchen Briefen Notiz nehmen,
in denen etwas gesagt wird , das wirklich die Allgemein¬
heit interessiert .

Heber die Erstürmung des Dono «
sagt «in sächsischer Krieger : Wie sehr unsere Artil¬
lerie in Anspruch genommen ist, zeigt folgendes Beispiel :
Vor einigen Tagen wurde der einem Fort gleichende Do -
non gestürmt . Hier waren die Franzosen durch starke
Zementdecken gegen unseren Angriff geschützt . Da mußte
schon unsere „ schwere " etwas nachhelfen . Da bot sich uns
ein Bild unvergeßlichen Grauens . Der ganze Berg erzitterte
und bebte durch unsere einschlagenden Geschosse. Die festen
Stellungen wurden zerschossen , und nun gingen unsere bra¬
ven Landwehrkameraden im Sturme vor . Die Franzosen
hatten hier unzählige Tote und Verwundete . Aber auch
wir hatten den Tod so mancher braver Kameraden zu
beklagen . Die Franzosen sehen bald ein, daß mit Sachsen.
Bayern , Württembergern und Badensern sticht zu spa¬
ßen ist . Wenn unsere Truppen heran sind, verlieren sie
den Mut , werfen alle Waffen weg . und lütt den Worten
„Nir tun !" wollen .sie sich ergeben .

Samstag , den 19 . September 1914 . Volksmacht .

Zum sofortigen Eintritt kräf¬
tiger junger 1513

Mann oder
Zuhrmann
nicht unter 3V Jahren , gesucht.

Katharinenstr. 16.
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Telephon 179.

Preiswertes
Angebot!

Großes Ober-, Unterbett
und Kiffe « mit weichen Bett -
sedern reicht, gefüllt nur 14 Mk .,
bessere Sorte 18 50 Mk . Pracht¬
volle rote Ausstattungsbetten
nur 27.50 Mk . Versand unter
Nachnahme .Nichtpassendes zahle
Kaufpreisretour. Preis ! , gratis .
M . Kirschberg . Leipzig.
Promenadenstraße 11 . 4383
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Tabr, TsmmstraLe23 , Tel . 504 lAauldurx , Tel . 34
dienstaät , prieckkokstraöe 340 OkkendurA , Lteinstrsöe 25 , Tel . 281

8inxen , llaiserstraüe 21 , Tel . 231 Ztocksck , liirbaläenstraös 177, Tel . 103
Villinxen , RmnünsrinAstraöe 18, Tel . 276 . 1185
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mit nur selbstuekertixten kackvaren
1434 Ink. : Lieb , tiiinj -i .

Kaffeedsiw rum Kopf
in offenem Verkauf über die 8traöe

6er Ditvr ru

HVvissv :
68 , 80 , 88 , l .08
1 .20 , 1 .40,1 .60 , 1 .80

Lot « :
68 , 92 , 1 .08 , 1 .40

1 .60 , 1 .80 , 2 .00
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Man berücksichtige bei Einkäufen stets die
Inserenten der Volksmacht und bemerke dann :
,^Zch habeIhrInseratin der Dolkswachtgelesen"

Lahr.
Bekanntmachung.
Da in den nächsten Tagen Rotstandsarbeite « in größerem

Matzstabe ausgeführt werden sollen , ist in erster Linie die Fest¬
stellung der Zahl der gegenwärtig in Lahr ansässigen Arbeits¬
losen erforderlich . 1497

Die tägliche Arbeitszeit ist vormittags 7—12 und nach¬
mittags 1—4 Uhr — 8 Stunden einschließlich einer halbstün¬
digen Pause von 9—9V. Uhr .

Der Stundenlohn beträgt für verheiratete Männer 33 Pfg. ,
für ledige über 19 Jahre alte Männer 25 Pfg. , von 17—19
Jahren 18 Pfg ., für Frauen 25 Pfg.

Arbeitslose wollen sich zu Notstandsarbeiten vormittag-
von 8—11 Uhr im städtischen Arbeitsamt (Stadtbauamt ) melde«.

Die Mstanüskommisslon
Abteilung Arbeitsnachweis .

k » rl Morst » « : : ksperleiMiM
7e !eMn 327 1,8 8 8 KüÄÄiM 1

Qroües Taxer in
lkertixvi »

769

^ «Istermvbeli » de» KILlLLkter lk «rv «I» » nng :.

Bekanntmachung- er Stadt
Singe » a. H.

In den städti .
berg'schen Waldun
bis auf weiteres v

Es darf zuküns,
denjenigen Personen

Das Sammeln von Holz in de»
* idt. Waldungen betr .

Waldungen sowie in den Gräfl. v. Enzen¬
ist das allgemeine Leseholz -Sammeln
ten . 1516
nur noch Dienstag und Donnerstags von
orgenommen werden, welche im Besitze

ürgermeisteramckichen Erlaubnisbescheinigungsind. Diese
nisscheine , welche nur an Bedürftige abgegeben werden,

einer bür
Erlaubnisscheine, - ^ . -
sind auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 8, 2. Stock erhältlich .

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden strenge
bestraft .

Singe « , den 16. September 1914.
Der Gemeinderat:

Thorbecke . Sauer .

Mel i>
.

Hellen
Russteueni

reelle , billige un <1 prompte TieferunZ

Aldert Aolkweiler
Tapezier und Dekorateur 9l09

7üq !» Z58
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